
A46 
Die A 46 verbindet als Ost-West-Autobahn den Rhein-Ruhrraum 

mit dem Hochsauerland. Sie beginnt an der B 221 südlich Hei ns ­

berg, überquert den Rhein in Düsseldorf und enuet zunächst am 

AK Wuppertal Nord. Sie beginnt wieder in Hagen, verläuft in 

Tei labsc hnitten über Hemer und Arnsberg nach Mesc hede und 

enuet künftig nordöstlich von Bestwig-Nuttlar. 

Mit der Verkehrsfreigabe des Teilabschnittes Uentrop-Freienohl 

ist die A 46 von Hagen bis Bestwig-Nuttlar bis auf die Teilab­

sc hni tte Hcmer - Menden - Neheim (L =ca. 18 km) und Bestwig­

Vc lmede bis Bestwig-Nuttlar (L = 5,635 km) fertiggestellt. Im 

nördlichen Sauerland war die B 7 vorher die einzige leistungs­

fähige Ost-West-Verbindung, die als überregionaler Straßenzug 

von der ortsansässigen Industrie und vom Fremdenverkehr ganz­

jährig genutzt wurde. 

Von Westen her kommend ver lief die B 7 durch eine Kette dicht 

bebauter Ortslagen (u.a. Hemer, Menden, Neheim-Hüsten, Arns­

berg, Oeventrop, Freienohl, Meschede , Bestwig) mit plangleichen 

Knotenpunkten, Einmündungen und Zufahrten und war insbe­

sondere in Spitzenzeiten überlastet. Auf der fre ien Strecke dien­

te die B 7 der -rschließung anliegender Bebau ung sowie angren­

zender landwirtschaftlicher Nutzfl ächen. Der Verlauf der B 7 im 

teilwei,c engen und verschlungenen Ruhrtal war kurvenreich 

und kreuze mehrfach höheng leich die Bahnlinie Arnsberg­

Brilo11 ; Überhol vorgänge waren nur auf wenigen Strecken­

ahsc hnitten möglich. Bereits zwisc hen 1950 und 1960 ze ichnete 

sich ab, uass die B 7 als Folge der sprunghaften Wirtschafts- und 

Verkehrs-entwicklung den zukünftigen Anforderungen nicht 

mehr gewac hse n sei n würde. Auch die Belas tungen der 

Anwo hn er durch Lärm und Schadstoffe aus dem Verkehr hatten 

deutlich zugenommen. 

Erste Un tersuchungen zur Verbesserung des Verkehrsablaufs im 

Ruhrtal wurden 1961/62 durchgeführt. Hierbei zeigte s ich, dass 

ein Ausbau der B 7 in der vorhandenen LinienfühllJng aufgrund 

der Vielzahl s ich aneinander reihenden Ortsdurch fah rten keine 

befriedigende Lösung darstellte. E ine nac hh a lti ge Entl as tung der 

Ortsdurchfahrten vom Durchga ngsve rke hr, verbund en mit einer 

deutlichen SteigellJng der Verkehrsqualität, war nur durch eine 

Neubaustrecke zu e lTe ichen, die außerha lb der bebauten Orts­

lagen geführt wird. Planungen zum Bau einer paralle l zur B 7 ver­

laufenden Entlastungsstraße mit Umgehung der Ortslagen wur­

den daraufhin unter der Bezeichnung Ersatzbundesstraße EB 7 

vo n Hagen bis Brilon bego nnen. 1971 wurde diese Neu ­

baustrecke zunächst unter der Bezeichnung A 215 in den erstmals 

erstellten Bedarfsplan für die Bundesl'e rn straßen aufgenommen. 

Se it der Fortschreibung des Bedarfsplanes 1985 wird die 

Neubaustrecke als A 46 bezeichnet. Darin wurde auch das Ende 

der A 46 nordöstl ich von Nuttlar festgesc hrieben , da sich dort die 

Verkehrs tröme nach Brilon und nac h Winterberg tre nnen. Ah 

Fortflihrun gen sind die B 7 n Rich tu ng Bri Ion und die B 480n 

Richtung Olsberg vorgesehen. 

A445 
Die A 445 von Ramm nach Arnsberg-Neheim ist eine im 

Schnellstraße nraster östlich des Ruhrgebietes verlaufende Nord­

Süd-Verbindung, die die drei in West-Ost-Richtung verlaufenden 

Bundesautobahnen A 2, A 44 und A 46 miteinander verbindet. 

wobei die A 445 und die A 46 im Raum Arns berg-Neheim ab 

durchgehender Straßenzug geplant wurden. 

Bis 1984 wurde die A 445 zwischen Wer! und Arnsberg- Neheim 

auf einer Länge von 15,5 km fertiggestellt , de r rund 8 km lange 

Absch nitt zw isc hen Werl und Hamm be findet s ich zur Zeit in dl: r 

Pl anung. 

Die A 445 hat die Aufgabe, den Verkehr des Hochsauer­

landes und der Industrieregion im oberen Ruhrtal direkt an das 

Fernstraßenne tz anz usc hließen. Neben dieser ga nzj ähri g 

hervOl'gehobencn Verbindung der Wirtschaftsräume ha t sir 

eine besondere Bedeutung für die Ausflugs- und Wochen­

endverkehre. 

Wegen des ho hen Anteil s mit Fahrweiten zwi sc hen 20 km und 

30 km mu ss ten zahlreiche Verknüpfungen mit dem nachgeord­

neten Straßennetz in Orts nähe angeordnet werden. 

Die A 445 erse tzt teilweise die früheren Bundess tra[Jcn 

B 63 und B 479, die mit engen und kurvenreichcll 

Ortsdurchfa hrten und Steigungsstrecken bis zu max. 15 '10 

den Ve rkehrsanforderungen nicht mehr gewachsen waren . 

Ein Ausbau im vor handenen Zug s tellte wegen der 

hohen Verkehrs belas tun g und der damit verbundenen 

Immi ssionen für die Anlieger keine gee ig nete Lös ung 

dar. Eine nach halti ge Entlas tun g der Ortsdurchfa hrten 

vo m Durchgangsverkehr, verb unden mit einer deutlich en 

Steigerung der Lei s tun gsfä higkeit und Verkehrssicherheit , 

war nur mit einer Neu baustrecke unter Umgehung der Ortlagcll 

zu erreichen. 
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